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Was nun
Es wäre ein merkwürdiges zit der Kanzlerkriſis

wenn Herr Dr Michaelis wie Politiker und Journaliſten
jetzt wiſſen wollen am Donnerstag mit un beſtimmten
allgemeinen Erklärungen über Kriegsziele und
Verfaſſungsreform an die Oeffentlichkeit treten würde
Sollte das beabſichtigt ſein und man dann wie beſchloſſen
den Reichstag bis zum 20 September vertagen dann wäre
die Situation nicht beſſer ſondern weitſchlimmer geworden als vorher dann wäre es
ſicher weit richtiger geweſen Herr v Bethmann hätte die
Geſchäfte des Reiches weiter geführt Denn waren wir
auch von der zögernden Art des fünften Kanzlers nicht er
baut ſo kannten wir doch in der inneren wie in der
äußeren Politik jetzt Ziel und Richtung Die kennen
wir bei Herrn Dr Michaelis nicht Wenn er
alſo ausweicht dann wird man im Jnland und Ausland
ſicher nicht beruhigt ſein und keine Partei gewinnen Weder
die Mehrheit noch die Minderheit wird befriedigt ſein und
nun vertrauensvoll mit dem neuen Kanzler arbeiten Daß
die Wirkung einer Friedenszielerklärung
wie ſie die Mehrheitsparteien beſchloſſen haben auf das
Ausland nicht groß ſein wird zeigt bereits das Echo
der Auslandspreſſe zeigen auch zuverläſſige Nachrichten aus
uns wichtigen neutralen Ländern Man faßt

wie wir vorausgeſehen dieſe Erklärung noch ehe ſie
abgegeben worden iſt als Zeichen der Schwä che auf
Jhre Wirkung muß aber gänzlich verſagen wenn Dr
I Wetis eine indifferente Regierungserklärung dazu ab
gibt

Wir haben auch geſehen 23ß man ſchon jetzt den Kanzler
wechſel im Sinne eines Gegenſatzes zwiſchen Volk und Re
gierung in den uns feindlichen Ländern zu deuten unter
nimmt Wenn der Reichstag eine nichtsſagende Erklärung
entgegennimmt dann wird man dieſe Taktik in der feind
lichen Preſſe erſt recht mit Erfolg fortſetzen kön ren und da
mit dort die Beharrlichkeit ſtärken Das läßt erkennen wie
gefährlich jetzt alle Halbheiten ſein können Die Schonzett
die man in ruhigen Zeiten einem neuen Mann auf neuem
Poſten ohne weiteres zugeſtehen kann iſt jetzt nicht am
Platze Wer jetzt den Kanzlerpoſten übernahm mußte wiſſen
was er wollte mußte mit einem feſten außen und innen
politiſchen Programm vor die Oeffentlichkeit treten Und
er müßte in beiden Fragen eine feſte Mehrheit hinter
ſich haben auch die Mitarbeiter gewählt haben die auf
Grund ſeines Programms mit ihm zuſammen arbeiten
wollen Es macht nach innen und außen den übelſten Ein
druck wenn zurzeit noch keine Partei weiß was ſie von dem
neuen Kanzler zu erwarten hat und es macht den übelſten
Eindruck wenn man jetzt nach ſeinen Mitarbeitern ſucht in
der Oeffentlichkeit herumratet Kritik an den Genannten übt
und nicht zum Ziel kommt Es geht doch nicht an daß man
dieſe Mitarbeiter nur als Bureauarbeiter anſieht die ein
thnen überwieſenes Penſum zu erledigen haben gleichgültig
wie ſie ſelbſt darüber denken

Alle dieſe Unſtimmigkeiten aber erwachſen aus der
Zwieſpältigkeit des Syſtems bei uns Man lehnt in der
nationalliberalen Partei und anſcheinend jetzt auch im
Zentrum den Uebergang zum parlamentariſchen Syſtem ab

Die Germanja ſchreibt in Uebereinſtimmung mit Aus
führungen der Kölniſchen Zeitung

Wir können uns eigentlich nicht gut vorſtellen der
Vorwärts habe alles Ernſtes geglaubt das parla

mentariſche Regierungsſyſtem d h die volle
Abhängigkeit der Regierung vom Parlament die in einer
ſolchen vorherigen Fühlungnahme liegen würde werde
unſerer Demokratie in dieſen Tagen wie
eine reife Frucht in den Schoß fallen denn
für dieſes Regierungsſyſtem iſt im Reichstag ſelbſt
nicht einmal eine Mehrheit vorhanden
Die Rechte lehnt nichts entſchiedener ab als eine ſolche
Aenderung unſerer politiſchen Zuſtände Die Natio
nalliberalen haben noch vor zwei Tagen erneut durch
die parteiamtliche Nationallib Korr erklären laſſen
daßſiedieengere Fühlungnahme zwiſchen Re
gierung und Parlament ſich anders denken Und
für das Zentrum haben wir immer wieder betont
daß es an eine Einführung des parlamen
tariſchen Regimes nicht denkt eine Auslegung
der Beſtrebungen der Fraktion die durch die Zuſchrift aus
maßgebenden Zentrumskreiſen in unſerem Abendblatt
vollinhaltlich beſtätigt worden iſt Das Zentrum wünſcht
danach die Berufung von Parlamentariern in die Regie
rung in dem Sinne daß ein würdiger Mann nicht daruen
von der Regierung ausgeſchloſſen bleiben ſoll weil er
Parlamentarier iſt Auf dieſen Boden wird ſich alsdann
unter den augenblicklich gegebenen Verhältniſſen ſelbſt
nach demokratiſchen Grundſätzen auch die Regierung des
Herrn Dr Michaelis zu ſtellen haben

Diejenigen die immer noch die Parlamentariſierung
r

ar Sie glauben daß ſich neben der Betonung des Volks
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Höhen öſtlich von Vowica
Autlicher Bericht der Heeresleitung

VWVIB Großes Hauptquartier 18 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Der Artilleriekampf in Flandern war an der Küſte
ſtark von der Yſer bis zur Lys hat er ſich gegen die Vortage

erheblich geſteigert ßZwiſchen Hollebeke und Warneton ſind engliſche Erkun
dungsvorſtöße im Nahkampf W worden

Am La Baſſse Kanal bei Loos und Lensſowie auf beiden Ufern der Scarpe war das Feuer in den
Abendſtunden lebhaft Bei Einbruch der Dunkelheit griffen
die Engländer nördlich der Straße Arras Cambrai
an ſie wurden bis auf eine ſchmale Einbruchsſtelle weſtlich
des Vois du Veret zurückgeworfen Heute morgen
wurde ein engliſches Bataillon das nördlich Fresnoy
vorging durch Feuer vertrieben

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Längs der Aisne und in der Champagne blieb bei

trübem Wetter die Feuertätigkeit meiſt gering
Auf dem linken Maasufer wurde tagsüber ge

kämpft Nach dreiſtündiger ſtärkſter Artilleriewirkung
griſfen die Franzoſen in 5 Km Breite vom Avocourt
Walde bis zum Grunde weſtlich des Toten Mannes
an An der Südoſtecke des Waldes von Malancourt und
beiderſeits der Straße Malancourt Esnes drangen ſie nach

erbittertem Kampf in die von uns kürzlich dort gewonnenen
Gräben im übrigen ſind ſie zurückgeworfen worden Jn
abends erneut vorbrechendem Anſturm ſuchte der Feind ſeinen
Gewinn zu erweitern dieſer Angriff brach ohne Erfolg ver

luſtreich zuſammen eOeſtlich der Maas war das Feuer lebhafter als ſonſt
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Keine weſentlichen Ereigniſſe
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern
Erhöhte Gefechtstätigkeit herrſchte bei Riga ſowie ſüd

lich von Dünaburg und Smorgon
Jn Oſtgalizien war das Feuer bei Brzezanny ſtarkJm Karpathenvorland nahmen in gemeinſamen Angriff

bayeriſche und kroatiſche Truppen die von den
Ruſſen zäh verteidigten Höhen öſtlich von Nowica und
wieſen in den erreichten Stellungen ruſſiſche Gegen
angriffe ab

Auch an anderen Stellen der Lomnica Linie
wurden die Ruſſen in örtlichen Kämpfen zurückgedrängt

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

iſt ein allmähliches Abflauen der Feuertätigkeit beſonders
zu beiden Seiten des Suſita Tales und längs Putna und
Sereth bemerkbar

Mazedoniſche Front
Nichts Neues
Der Erſte Generalguartiermeiſter Ludendorff

Wieöer 23000 Tonnen
Berlin 18 Juli Amtlich

Neue Boots Srfolge in Sngliſchen Kansgl
23 009 Vrutto Kegiſter Tonunen

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich drei bewaff
nete tief geladene Dampfer von denen einer Munition ge
laden hatte und in 5 Sekunden nach dem Torpedotreffer in
die Luft flog ferner ein bewaffneter tieſgeladener großer
Tankdampfer der aus einem ſtark geßſcherten Celeitzug
herausgeſchoſſen wurde

Der Shef des Admiralſtabs der Marine

WTB Bern 17 Juli Progrss de Lyon meldet aus
Toulon 19 Ueberlebende des belgiſchen Dampfers Ckaire
1157 Br Reg To der am 12 Juli 250 Meilen vor Bone

von einem deutſchen UVoot verſenkt wurde trafen in
Toulon oin Der Dampfer war von Saloniki nach Marſeille
mit Eiſenerz unterwegs Die war griechiſcher der
Kapitän und der zweite Offizier belgiſcher Nationalität An
Bord befanden ſich ferner franzöſiſche Matroſen zur Be
dienung der Geſchütze ſowie einige Paſſagiere Das Sgiff
verſank in 50 Sekunden Die Rettung war ſehr ſchwiertg
26 Perſonen ſind umgekommen

WIB Amſterdam 17 Juli Die Niederl Tel Agentur
meldet aus Ymuiden Der holländiſche Schuner Timor
wurde auf der Reiſe von London nach Retterdam verfenkt

W V Amſterdam 17 Juli Aus Terſchelling wird ge
meldet Der deutſche Oampfer Avy Etria heladen mit
Koks von Rotterdam nach SGefle iſt heute morgen bei Ebde
eſtrandet aber durch das Rettungsmotorboot Brandanis

machen ſich anſcheinend die Konſequenzen nicht flott gemacht worden
ortgeſetzt

Saale Jeitu

Der Dampfer hat ſeine Reiſe

Anzeigenwerden die 6geſpaltene
oder deren Raum mit 30 Pfg berech
net und in unſeren Finnahmeſtellen
und allen AnzeigenSeſchäſten T
nommen Reklamen die z 1 m
Schluß der Anzeigen Annahme
vormittags 11 Uhr für die Sonntags
nummer abends s Uhr Abbeſtellun

en von Anzeigenaufträgen ſoweit
oiche zuläſſig ſind müſſen ſchrift
erfolgen Erfüllungsort Halle a S

Erſcheint täglich zweimal

Schriftl an n Hort e ſts
eitung u uptGeſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

NebenGeſchäftsſtelle Markt Kr 24

137

genommen
willens in einzelnen Fragen immer noch eine Obrig
keitsregierung halten läßt Das aber iſt ein funda
mentaler Jrrtum Wenn Volkswille und Regierungsvwille
ſich nicht decken wird ſich heute ſchon eine Regierung in
Deutſchland nicht mehr halten können Das Parlament kann
alſo jede Regierung die ſich mit ſeiner Mehrheit in Wider

ſpruch ſetzt ſtürzen Das aber iſt doch wirklich nicht die Auf
gabe u der Zweck einer Volksvertretung ſondern die
Arbeit am Staatsganzen Dieſen Zweck aber kann man nicht
durch Negation ſondern nur durch poſitive Mittel erreichen
Gewiß eine Mehrheit die ſich für eine beſtimmte Einzel
forderung einſetzt kann die Regierung immer wieder ſtürzen
bis ſich ein Staatsmann findet der die Forderung durch
führt Aber dann müſſen in jeder Einzelfrage Re
gierungskriſenentſtehen Man wird dieſe Kriſen
auch nicht durch die Aufnahme eines oder des
anderen hervorragenden Parlamentariers
vermeiden denn er wird in einem Kabinett be deutung s
los bleiben deſſen Berufung und Verbleiben im Amt nicht
von der Bekundung des Volkswillens abhängt Nur wenn
man der Reichstagsmehrheit die volle Ver
antwortungfürdie Regierungsbildung über
trägt wird ſie zu poſitiver Arbeit geswungyn

FHuslanösſtimmeh zum Kanzlerwechſel

Sofia 17 Juli Meldung der Bulgariſchen Tele
graphenAgentur Die Blätter widmen dem Wechſel im
deutſchen Reichskanzkeramte ausführliche Beſprechung wo
bei ſieedem Bedauern über das Scheiden v Bethmann Holkl
wegs Ausdruck geben
Fähigkeiten und Verdienſte des neuen Reichskanzlers hervor
deſſen Programm dorin beſtehe die nationale Energie zu
ſteigern damit der Kampf mit erneuter Kraft bis zum glück
lichen Ende weitergeführt werden könne Die Blätter be
tonen daß die Perſönlichkeit des Reichskanzlers und ſeiner
Mitarbeiter eine untergeordnete Rolle ſpiele daß es ſich in
Wahrheit um den tieferen Umſchwung handle bezüglich
deſſen das kaiſerliche Handſchreiben betreffend die Wahl
reform in Preußen klar die Richtung angebe in der die
inneren Angelegenheiten Deutſchlands ihren Weg nehmen

Bern 17 Juli Petit Journal ſagt Der Kaiſer kann
ernennen wen er will das Schickſal hängt aber nicht mehr
von ihm ſeinen Prinzen und den Heerführern ab ſondern
von der Entente

Noch vor Eintreffen der Nachricht von der Ernennung
Dr Michaelis ſchreibt Echo de Paris nur das Ge
fühl des Sieges könnte die Einigung zwiſchen Regierung
und Volk in Deutſchland wiederherſtellen Deutſchland aber
ſei von Zweifeln befallen Bethmann ſei durch Konzeſſionen
vom parlamentariſchen Geſichtspunkte aus im Begriffe ge
weſen das r der deutſchen Zweifel amtlich zuzu
geben Daher rühre der Urſprung der militäriſchen konſer
vativen alldeutſchen Reaktion

Es ſei kam wahrſcheinlich daß Hindenburg und Luden
dorff das Vertrauen bei den Reichstagsabgeordneten wieder
herſtellen könnten Deutſchland zweifle und wenn es Hin
denburg und ſeinen Ratſchlägen blind folge werde es aus
dem Zweifeln ins Verzweifeln fallen Die moraliſche Einig
keit Deutchlands ſei gefährdet

Ercelſior erklärt dte Konſervativen und die An
nexinmniſten hatten die Reaktion verſucht Bemerkenswert
fei daß die erſte Rachricht von dem Rücktritt Bethmanns
in einem reaktionären Blatt erſchienen ſei

Jn der Humanite ſagt Renaudel es ſei offen
ſichklich daß wan in Deutſchland die Hoffmy auf einen
wifitäriſch v Sieg verloren habe

Journal du Peuple erklärt das deutſche Volk
wolle Reformen und Frieden Die Liberalen und Sozia
liſten hätten große Verantwortlichkeit an der Krieſe die ſie
hervorgerufen hätten Sie ſollten achthaben es genüge nicht
den Mann zu wechſeln man müſſe die Politik wechſeln

Bern 16 Juli Varenne erklärt in L Heure
Bethmann Hollweg war ein Kriegskanzler Er muß in
dem Augenblick gehen wo Deutſchland den Frieden braucht
Was machts dabei daß er von der ganzen Bande der Junker
vielleicht der wenigſt Schuldige iſt Er hatte im Jnnern
nicht mehr den genügenden Kredit um den Kaiſer gegen
die Forderungen ſeines Volkes zu ſchützen Gegenüber dem
Auslande konnte er Deutſchland gegen die von der ganzen
Welt erhobenen Anklagen nicht mehr verteidigen Wer ſich
auf ſeinen Platz ſetzt wird oft das Schickſal ſeines Vor
gäüngers beneiden

Lauterne erklärt eines ſet Deutſchland ſteheam Vorabend des Bankerotts und r einen Konkursver

walter Frankreich könne ſich freuen über das was in
Berlin vorgehe
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Die Kandidaten
Als die Berufung Dr Michaelis auf den Poſten des

Reichskanzlers bekannt wurde hielt man es für ſelbſtver
ſtändlich daß die Ernennung des neuen Staatsſekretärs des
Auswärtigen unmittelbar folgen werde Man glaubte auch
ſeinen Namen zu wiſſen denn als Nachfolger Zimmermanns
wurde Graf Brockdorff Rantzau bisher Geſandter in Kopen
hagen mit großer Sicherheit genannt Man wußte und
weiß nicht viel von ihm aber an ſolche Erſcheinung ver
ſchleierter Bilder ſind wir gewöhnt Da kam noch über
raſchender die Nachricht daß die Kandidatur des Grafen
ausfalle Der Reichstag deſſen Mehrheitsparteien gerade
anfingen betreten darüber nachzudenken weshalb ſie eigent
neuen theoretiſchen Frage Wen ſollen wir uns
lich den Kanzler hatten ſtürzen helfen ſahen ſich vor einer
als Auswärtigen wünſchen Der Streit über die Nach
folge Zimmermanns hat inſofern eine gewiſſe Tragikomik
als weder Neigung noch Abneigung der Parteien am Er
gebni vermutlich etwas ändern wird Das ganze erinnert
ein wenig an die ſtudentiſchen ſogenannten Leſehallen
Wahlen die nach politiſchen Geſichtspunkten vorgenommen
werden obwohl gerade die Politik auch die Auswahl des
Leſeſtoffes ſatzungsgemäß keinen Einfluß haben ſoll Man
nannte Bernéorff und Hintze Den einen empfahlen ſeine

n mit dem Hinweis auf amerikaniſche Sympathien
em anderen warfen ſeine Gegner vor ſeine ruſſiſche Ver

gangenheit ſei antirevolutionär belaſtet Außerhalb dieſes
ſeltſamen Streites aber glaubte die Mehrzahl der Beurteiler
beiden Herren Tüchtigkeit Vertrautheit mit dem Ausland
Selbſtändigkeit des politiſchen Denkens und wünſchenswerte
Eigenſchaften des Charakters nachrühmen zu können

Soweit war es als plötzlich die Kandidatur eines Tot
geſagten an die erſte Stelle rückte Herr Helfferich ehe
maliger Finanzſekretär bisheriger Staatsſekretär des deut
ſchen und Zukunftskanzler des eigenen Jnnern wird uns
als Zimmermanns Nachfolger genannt Man kann wohl
nicht leugnen daß bei Nennung dieſes Namens durch das
deutſche Volk ſoweit nicht ganz verzichtet hat ein tiefes
Erſchrecken geht Herr Helffrich mag ein tüchtiger Kenner
der Wirtſchaftsfragen ſein ein Politiker iſt er ſchon darum
nicht weil er es niemals hat ſein wollen Ein Bürokrat
aus eigener Wahl deſſen peinliche Geſchmeidigkeit ſich jedem
wirklichen oder vermeintlichen Willenszug bewährter
Einrichtungen anpaßte ein zum Emporſtieg entſchloſſener
der den Reichstag dienſtlich behandelte Als Staats
ſekretär des Reichsſchatzamtes hat Helfferich nach innen eine
Steuervorlage eingebracht die durch ihre Jdeenloſigkeit ver
blüffte und von der nicht allzu viel übrig blieb dafür
ſtellte er nach außen hin Forderungen in einer Form die
jedes Verhandeln mit den Gegnern unnötig erſchweren
würde Seinen Ruf als ſtatiſtiſcher Fachmann ſetzte er in
befriſteteten Vorausſagungen aufs Spiel Was kann das
Reich von ihm der weder ein Stärker nach ein Verhand
Iungsgeſchickter iſt erwarten

Der Kanzler und die Kriegszielreſolution

Die Frankf Ztg läßt ſich aus Berlin berichten Ge
genüber der ſich ſeit geſtern mehrenden Verſuchen gewiſſer
unentſchloſſener Kreiſe den Reichstag in den Kriegsziel
fragen von einer klaren Stellungnahme abzudrängen und
ſich mit einer allgemeinen Zuſtimmung nach der Rede des
neuen Reichskanzlers zu begnügen iſt es nützlich feſtzu
ſtellen daß die Führer der Mehrheitsparteien nach wie vor
entſchloſſen ſind im Anſchluß an die Rede des Reichskanz
lers Dr Michaelis und die politiſche Debatte die von ihnen
vereinbarte Kriegszielreſolution zur Abſtimmung zu bringen
Wenn bei den Mehrheitsparteien auch angenommen wird

ß ſich die Ausführungen des Reichskanzlers dem Sinne
ach mit den Forderungen der Mehrheitsparteien decken

halten ſie es doch für unumgänglich notwendig
uch das deutſche Volk durch ſeine Volkstertretung

ar und deutlich zu erkennen gibt wie es zu der Kriegsziel

Berlin 17 Juli Priv Tel Bemerkenswert iſt eine
Aeußerung der Germania über die Kriegszielreſolution
n der es heißt

Die von den Parteien der Mitte und der Linken verein
barte Entſchließung iſt am Spätabend des Samstag durch
das offiziöſe Wolffſche Telegraphenbureau bekanntgegeben
worden Daraus darf man wohl den Schluß ziehen daß in
dieſer Angelegenheit eine Einigung zwiſchen Regierung und
Reichstagsmehrheit der hier bekanntlich die ganze Linke im
Gegenſatz zur Rechten gehört erzielt iſt Herr Dr Michaelis
muß ſich darnach bereit gefunden haben auf den Boden
dieſer Erklärung zu treten wie das Herr v Bethmann
Hollweg auch bereit zu tun geweſen war Seine Beſprechung
mit den Fraktionsvertretern der Rechten die erſt am Sonn
tag ſtattfanden konnten demnach in dieſer Beziehung nur
von einer vollendeten Tatſache ausgehen und es düfte ſich
höchſtens darum gehandelt haben ob nicht doch wenigſtens
ein Teil der Rechten unter den veränderten Verhältniſſen
ſich zu einem größeren Entgegenkommen bereitfinden laſſen
würde Ob und wie weit das gelungen ſein wird läßt ſich
vielleicht erſt am Tage der Entſcheidung in der Reichstags

Deutſchlands Kriegsziele zur Erörterung und
ſtehen wird

Das Zentrusorganmeint ſchließlich die b eiden Kardi
nalfragen die nach Bethmanns Rücktritt zu löſen bleibendie der Friedensreſolution und der engeren Suhlung zwiſchen

erung und Partei müſſen erſt geklärt ſein bevor ſich
der neue Herr darüber werde ſchlüſſig machen können wie
Negi

Vrpitz gegen öſe FriedenszielErörterung

hulecagrhalten wird Bleibt abzuwarten Vorläufig ſcheint

tzung erkennen in der die Mehrheitsentſchließung über
Abſtimmung

Wie der Deutſche Kurier meldet hat Großadmiral
v Tirpitz an den Führer der nationalliberalen Partei

Baſſermann die folgende Drahtung
gerichtet

Zu meiner Freude erſehe ich aus den Zeitungen daß
die nationalliberale Partei getreu ihren Traditnoen die
Friedensreſolution ablehnt die nach innen und außen
verderblich und taktiſch ſelbſt dann verfehlt iſt wenn wir
einen entſchädigungsloſen Frieden erſtreben müßten ge
rade dann müßten wir umgekehrt verfahren Wir brauchen
einen ſolchen Frieden aber durchaus nicht zu erſtreben und
dürfen es nicht ſondern müſſen uns zu der Zuverſicht
halten die in den Aeußerungen des Feldmarſchalls v
Hindenburg zum Ausdruck gelangt iſt Weder vorüber
gehende Verſchärfungen der Ernährungsſorgen noch
Sorgen für ſpäter in dieſer Beziehung dürfen uns jetzt
veranlaſſen die Nerven zu verlieren und nach einem
Frieden zu greifen der unſere Zukunft und ganz beſonders
die unſerer Arbeiterſchaft gefährdet Denn die unbeirrte
zähe Fortführung des Boot Krieges wird uns zwar
nicht heute oder morgen aber ſicher und rechtzeitig den
Erfolg bringen

Jm Andenken an unſere langjährige gemeinſame Ar
beit für die dem deutſchen Volke durch ſeinen Kaiſer ge
wieſenen Ziele richte ich an Sie verehrter Herr Baſſer
mann den Apell alles aufzubieten um die Reſolution zu

verhindern Tirpi tze

Die Friedensentſchließung
iſt jetzt von den ſogenannten Mehrheitsparteien im Reichs
tage unter dem 17 Juli eingebracht worden und liegt nun
mehr auch unter Nr 933 der Druckſachen gedruckt vor Sie
iſt als Reſolution zur zweiten Beratung des Reichstagsetats
über die riegskredite geſtellt Jhr Wortlaut iſt unſeren
Leſern aus der Wiedergabe in unſerer Sonntagsausgabe be
kannt Die Entſchließung decken folgende 15 Abgeordnete
mit ihrem Namen von den Sozialdemokraten Dr
David Ebert Molkenbuhr Scheidemann und Dr Südekum
von der Fortſchrittlichen Volspartei Fiſchbeck
Gothein Haußmann Dr Müller ren und v Payer
und vom Zentrum Erzberger Fehrenbach Hauß Elſaß
Lothringiſche Zentrumspartei Dr Mayer Kaufbeuren
und Müller Fulda Es ſind an der Einbringung
alſo nur Mitglieder der Fraktionen derSozialdemokraten Richtung Scheidemann
der Fortſchrittlichen Volkspartei und des
Zentrums beteiligt von Mitgliedern der Deutſchen
Fraktion und den Nationalliberalen niemand Ob von den
drei genannten Parteien ſämtliche Mitglieder geſchlo en auf
den Boden dieſer Entſchließung treten erſcheint noch keines
wegs ſicher Nach der Fraktionsliſte vom 24 Februar wür
den es bei Fraktionszwang 89 Sozialdemokraten 4 Volks
parteiler 91 Zentrumsmänner und vielleicht die ſechs Mit
glieder des elſäſſiſchen Zentrums ſein zuſammen alſo 221
Reichsboten Ob dieſe kleine Mehrheit aus anderen Parteien

es ſo als ob ſelbſt die 18 Polen und die 2 Lothringer ſich nicht
für dieſe Reſolution begeiſtern allerdings wohl nicht aus
den gleichen Gründen wie die rechtsſtehenden Parteien Zu
den 221 würde vermutlich der Reichstagspräſident Dr Kaempf
hinzukommen der als Präſident nach altem Brauch aus ſeiner
Partei der Fortſchrittlichen Volkspartei ausgetreten iſt
Ob auch der Däne Hansſen deshalb nach Berlin kommen
würde ſteht dahin ebenſo iſt es mit dem Chriſtlich ſozialen
Arbeiterführer Behrens Endgültig beſchließen die Frak
tionen am Donnerstag vormittag vor der Plenarſitzung über
ihre Stellungnahme und die Behandlung der Reſolution

v

Die Friedensreſolution wird am Donnerstag eingebracht
Berlin 18 Juli Wie das B meldet habe der

Verſtändigungsausſchuß der Mehrheitspartei des Reichstages nan einer neuen Beratung am Dienstag mittag ein

ſtimmig beſchloſſen die Reſolution einzubringen Nach
dem ſei ein endgültiger Beſchluß der Parteien über
die Stellungnahme zur Reſolution und die Behandlung der
ſelben erſt am Donnerstag vormittag zu erwarten Nach
der Voſſ Ztg würden die Reichstagsparteien die ſich auf
die Friedensreſolution geeinigt haben unbeſchadet der Hal
tung des neuen Reichskanzlers vorläufig darauf n
daß über die Reſolution ſchon am Donnerstag abgeſtimmt
würde

Der Hauptausſchuß und der Verfaſſungsausſchuß
des Reichstages

werden im feigen Tagungsabſchnitt keine Sitzung mehr abhalten Der Suaptauaſcheß hält es nach dem Kanzlerwechſel

nicht für opportun mit dem neuen Reichskanzler hinter ver
ſchloſſenen Türen zu verhandeln ſondern für richtig daß der
Reichskanzler zunächſt in der Oeffentlichkeit ſein Programm
entwickelt was ja am Donnerstag geſchehen wird Der Ver
faſſungsausſchuß hat überdies das Recht jederzeit auch wäh
rend der Vertagung zuſammenzutreten und wird von dieſem
Rechte wenn die Notwendigkeit vorliegt Gebrauch machen
Man iſt im Hauptausſchuß übereingekommen ſich auch für
die Zwiſchenzeit bis zur Wiederberufung des Reichstags im
September jederzeit präſent zu halten

Jm Verfaſſungsausſchuß müſſen da durch den Wahl
rechtserlaß die ge plante Kundgebung des Aus
ſchuſſes in bezug auf das Wahl recht in den Bun
desſtaaten in der Hauptſache gegenſtands los ge
worden iſt neue Arbeiten vorbereitet werdenEine Subkommiſſion des Verfaſſungsausſchuſſes wird des
halb bis zur neuen Reichstagstagung im September die für
die Umgeſtaltung der Reichsverfaſſung notwendigen Vor
arbeiten erledigen Die Frage der Verfaſſungsreform muß
in der Schmiede bleiben ſo daß der Reichstag ſpäteſtens beim
Wiederzufammentritt in diefer Beziehung eine
vor ſich ſieht

Von der Weſtfront
weit noch perſönliche Aenderungen in den höchſten Aemtern
des Reiches angebracht und notwendig erſcheinen Man
müſſe auch zugeben daß das Moment der Einarbeitu
des neuen Kanzlers in die laufenden Geſchäfte denen er d
bisher als preußiſcher Kommiſſar für das Ernährungsweſen
ferngeſtanden habe bei den Perſonalveränderungen Berück
ſichtigung verdiene

200 o000 Mann engliſche Verluſte
Dem Züri iger wird der Süddeutſgorteendenn Tor et Die Kämpfe ren 7e
ben Lerd ſenden Panegen Beribſdtpen Tee

n m200 000 Mann gekoſtet

eit ſind nicht feſtzuſtellen Sie wurden in derKammer a j e e x bezeichnet und waren die Urſachen zur

Kriſis der letzten Zeit

Der Vorſitzende des Rekrutierungsamtes Munitionsarbeiter
Haag 17 Juli Als Beweis für die ungeſchickte Ge

ſchäftsführung des Rekrutierungsamts wurde im Unter
hauſe die Tatſache angeführt daß der Vorſitzende des Unter
haufes am 2 Juli amtlich aufgefordert wurde ſich zu melden
um ſeine Beſchäftigung als Munitionsarbeiter mit einer Be
ſoldung von 4 Schilling täglich anzutreten

Die Fweckloſigkeit eines deutſchen Frieöensangebotes
vor Deutſchlanös Vernichtung

Das Blatt Lloyd Georges Pall Mall Gazette ſchreibt
am 9 Juli Wenn wir die Lage recht beurteilen ſo will
Deutſchland ein neues Friedensangebot machen ehe die Ver
bandsmächte erneut die Verwundbarkeit Deutſchlands offen
kundig machen können Aber erſt wenn die deutſche Nieder
lage auf der ganzen Linie klar geworden iſt können wir
jenes Schauſpiel einer Demokratiſierung Deutſchlands ohne
Mißtrauen betrachten Soslange die Deutſchen nicht durch
den Verband zerſchmettert ſind dürfen wir Deutſchlands
politiſchen Komödien keine zu große Bedeutung beimeſſen

Giebt es eine vernichtendere Antwort auf die Kriegs und
Friedensreſolutien der Reichstagsmehrheit

le Opfer ver franzöſ tſchen Armee währendden v

Gaza eine engliſche Niederlage
Ein nachträgliches Eingeſtändnis der engliſchen Nieder

lage bei Gaza enthält der Londoner Obſerver der am
8 Juli ſchreibt Nachdem Sir Edmund Allenby in Aegyp
ten ſeine neue Stellung angetreten hat iſt amtliche Auf
klärung über die Urſache von Sir Architbald Murrays Er
ſetzung durch ihn nötig Jn Murras Bericht wurde die
Schlacht bei Gaza als ein Sieg geſchildert man muß aber
ſagen daß ſie es nicht war General Dobell griff Gaza an
und es gelang ihm nicht durchzukommen Gerüchte die
ſich auf Privatnachrichten ſtützen beſagen daß bei hart
näckigeren Anſtrengungen oder ſtärkerer Leitung Gaza in
unſere Hände gefallen ſein würde und daß die Waſſer
ſchwierigkeiten hätten vorhergeſehen werden müſſen Wir
bedürfen einer amtlichen Aufklärung damit das was bis
jetzt mit dem Schleier des Geheimniſſes umgeben iſt klar
geſtellt wird Von wem wurde der Rückzug bei Gaza an
geordnet und war er notwendig Jn ſich ſelbſt war er
das Zugeſtändnis einer Niederlage und dieſe Tatſache be
mänteln zu wollen daß wir ſiegreich waren wo wir es nicht
waren

Hervé über das Mißlingen der Frühſahrsoffenſive
Berlin 16 Juli Herveé ſchreibt über die Urſachen

des Mißlingens der Frühjahrsoffenſive in der Viſtoire
Unſer Hauptfehler ſcheint geweſen zu ſein daß wir den
Feind gerade an der Sielle ſeiner Front angegriffen haben
welche ihm die gewaltigſte natürliche Verteidigung bot Der
Höhenrücken von Craonne bildete eine furchtbare Stellung
ſie berherrſchte von allen Punkten aus unſere Linien die
Deutſchen konnten von ihr aus leicht unſere Vorbereitungen
beobachten Dieſe Stellung war umſo gewaltiger als die
Deutſchen welche bekanntlich die erſten Elektrotechniker der
Welt ſind vermittels elektriſcher Bohrer große Höhlen von
25 bis 30 Meter Tiefe angelegt hatten in denen ihre Truppen
Schutz vor unſern ſchweren Kalibern hatten Auch wurden
dort ihre Maſchinengewehre bis zum Herannahen unſerer
Angriffswellen verborgen gehalten Hierzu kamen noch an
dere ungünſtige Momente Bei regneriſchem Wetter warendie Sigerhaltmſe jammervoll Den Fliegern war es
unmöglich das präziſe Einſchießen der Artillerie zu leiten
Außerdem fiel die Offenſive unglücklicherweiſe mit einer
Kriſe in unſerem Flugweſen zuſammen Am 1 Juli 1916
an der Somme hatten wir die Ueberlegenheit in der Luft
am 16 April 1917 ſcheinen die Deutſchen ſie beſeſſen zu
haben Ein weiterer ungünſtiger Umſtand beſtand darin
daß die Deutſchen ſich infolge der ruſſiſchen Revolution ein
getretene Lähmung an der Oſtfront zu nutzen machen und
n Teil ihrer beſten Diviſionen an unſere Front bringey
onnten

Schwere franzöſiſche Fliegerverluſte
Havas berichtet aus Paris Nach einem Telegramm

des Journal iſt der franzöſiſche Flieger Octave La pize
im Verlaufe eines Luftkampfes den vier franzöſiſche Flug
zeuge gegen neun deutſche Apparate zu beſtehen hatten ge
fallen Der franzöſiſche Militärflieger Tauba iſt auf dem
Flugplatz von Pau zu Tode geſtürzt ferner der Milikär
ne Marchand als er mit einem Seeflugzeug einey

ug unternahm

Hochſpannung im Elyſée
Der Zürcher Poſt zufolge berichtet die Revue aus

Paris daß die Spannung zwiſchen den Miniſtern und Poin
cars im Wachſen begriffen ſei Poincaré blieb dem letzten
Mintiſterrat fern obgleich er im Elyſée ſtattfand Dieſe
Meinungsverſchiedenheit iſt nach dem Angriff auf Poincars
in den Geheimſitzungen über die Apriloffenſive entſtanden
Poincar fühlte ſich perſönlich ſchwer verlehzt
weil Kriegeminiſter Painlevs beſchloß den General
Nivelle durch eine AUnterſuchungskommiſſion aburteilen
zu laſſen Ferner berichtet Nouvelliſte de Lyon daß man
mit einem großen parlamentariſchen Zwiſchenfall in der
franzöſiſchen Kammer rechnen müſſe den der Abgeordnete
Renaudel dadurch herbeiführen will daß er die Forde
rung ſtellen wird den Bericht des r tr1 r Thompſon
über die Anträge auf Aenderung der Verfaſſung
auf die T vg zu fetzen

Die böſen UBoote
London 17 Juli Feuer Marineſtaatsſekretär

en Admiral Jellicoe haben einen dringen
den Aufruf an den Verband der Eiſen und Stahlgewerk

r ger in wel ſte darauf dringen daß alles
um a fe und Abwehrmittel gegen die

eeboote hinguszubr n und ſo die ſichere Niederlage
des Feindes zu veleg der jetzt alles cuf den Unter
eebootkrieg als ſeine einzige Hoffnung ſetze So ſteht es
enn aber nicht Unſer Heldenheer und unſere Flieger
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